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& i Name, Rechtsform, Sitz, Geschäftsjahr

1. Der Verein trägt den Namen „perpeto e.V.“
2. lärist im Vereinsregister beim Amtsgericht Köln eingetragen. Der Verein hat

seinen Sitz in Bergisch Gladbach.

3. Das Geschäftsjahr des Vereins ist das Kalenderlahr.

& ZVereinezweck

1. Zweck des Vereins ist die Trägerschaft von Offenen Ganztagschulen sowie
anderer ergänzender Einrichtungen (im Weiteren BETRIEBE genannt auf der
Grundlage folgender pädagogischer sowie übergeordneier Ziele:

Im Umfeld der Kinder:

-  Ganztagsangebote unter dem gemeinsamen Dach Schule
- Bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf

- Mehr Zeit für Bildung, Erziehung und Begleitung
- Unterstützung von Eltern und allen anderen Begleitern der Kinder bei der

Verfolgung der untenstehenden Erziehungs- und Bildungsziele

Für die Kinder selbst:

- Stärkung der ganzheitlichen Persönlichkeitsentwicklung,
- Erziehung zur Selbstverantwortung und Beziehungs- und

Kooperationsfähickeit,

- Erziehung zum modernen, aufgeklärten Menschen mit Verantwortungsbe-
wussisein für die Welt und die Natur,

- Förderung der Sozialkompetenz! gemeinsam lernen, essen, spielen sowie
-  angstlreles, soziales Lernen.

2. Der Satzungszweck wird insbesondere durch Angebote der
außerunterrichtichen Persönlichkeits- und Identitäisentwicklung von Kindern,
Jugendlichen und ihren Familien verwirklicht. Bei der Ausgestaliung
eines vielfäligen Freizeit- und Förderangebots werden nach Möglichkeit ung
Bedarf Angebote anderer Träger (wie Sportverein und Musiksch ule) einbezo-
gen.

3. Der Verein strebt die Trägerschaft des ‚außerunterrichlichen Angebois der
KGS Frankenforst" an.

4. Der Verein kann sich an anderen Einrichtungen beteiligen oder auch solche
selbst gründen, sofern dies seinem Satzungszweck enispricht.

5. Zur Unterstützung der Vereinszwecke können auch wirtschaftliche Geschäfts-
beiriebe unterhalten werden.

6. Der Verein ist bereit, Ergebnisse seiner Arbeit Inieressiertien zur Verfügung zu
stellen.



& 3 Gemeinnützigkeft

“. Der Verein verfolgt im Rahmen des vorstehenden Vereinszweckes aus-
schließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des Abschnitts
„Sieuerbegünstigie Zwecke" der Abgabenordnung (88 52 ff, AO) In der jeweils
gülligen Fassung.

2. Der Verein ist seibstlos tälig} er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschafili-
che Zwecke.

3. Mittel des Vereins dürfen nur für die satzungemäßigen Zwecke verwendei
werden,

4, Die Mitglieder des Vereins dürfen in dieser Eigenschaft keine Zuwendungen
aus Mitteln des Vereins erhalten. Es darf keine Person durch Ausgeben, die
dem Zweck des Vereins fremd sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Ver-
gülungen begünstigt werden.

9. Die Mitglieder erhalten bei ihrem Ausscheiden oder bei Auflösung des Vereins
keinen Anteil des Vereinsvermögens.

SA Mitgliedschaft

i. : Mitglieder des Vereins (ordentliche Mitglieder) sollten in der Regel sein:
a. je ein gewählter Mitarbeiterverireier der Betriebe des Vereins
b. je ein gewähltes Mitglied der Fördervereine der Betriebe

c. die jeweiligen Leiter der Betriebe (bei einer OCS sind das regelmäßig
der Schulleiter/die Schulleiterin und die Leitung des außerunterrichtli-
chen Angebotes)

d. der Vorstand des Vereins.

2, \WVeilere Mitglieder des Vereine können interessiere Personen unter Anerken-
nung dieser Satzung und Erklärung der Unterstützung der in den 88 2 und &
genannlen Zwecke werden.

a. Über die Aufnahme von interessierten Personen in den Verein entscheidet der
Vorstand nach Vorlage eines schriftlichen Aufnehmeantrags.

A Die Mitgliedschaft der Personen, die qua Ihrer Rolle/"unktion Mitglieder sind,
endet mit Auflösung des Ansiellungsverlrages bzw. ihrer Rolle/Funktion. Die
Fortsetzung der Mitgliedschaft ist auf Antrag möglich.

5, Die Mitgliedschaft endet im Übrigen durch Austritt, Ausschluss oder Toa; im
"alle einer juristischen Person auch durch deren Löschung aus dem Register,
Der Austriit ist dem Vorstand schriftlich mitzuteilen und kann nur mit einmona-
tiger Frist auf den Beginn des folgenden Geschäftsjahres erfolgen. Bei Vorlie-
gen eines wichtigen Grundes (z. B. Umzug) kann mit einer Frist von 3 Mona-
ten zum Ende eines Quartals gekündigt werden.

8. Wenn ein Mitglied gegen die Ziele und Interessen des Vereins schwerwiegend
verstoßen hat oder trotz Mahnung mit dem Beilrag im Rückstand bleibt, so
kann es auf Beschluss des Vorstandes mit sofortiger Wirkung ausgeschlossen
werden.

T. Das Prinzip der Selbstverantwortung und des Kooperationsverständnisses
des Vereins als Träger von Einrichtungen bedingt eine aktive Beteiligung aller
Mitglieder an den Beiangen des Vereins. Dieses betrifft sowohl das schulische



A.

Leben sowie Beteiligung an Sachfragen bzw. sachlichen Grundlagen, deren
Bearbeitung und Gestaltung die Tragfähigkeit der Schule gewährleisten. Auf.
gabe der Mitglieder ist daher die Förderung der Gemeinschaft durch Mitwir-
kung an der Vereinsarbeit,

88 Finanzierung, Beiträge, Vereinsvermögen

', Die Miigliedschaft isi beitragstrei, Ein Förderbeilrag kann frei vereinbart wer-
sen. Außerdem kann eine gezielie Förderung einzelner Betriebe fiber jeweils
eigene Fördervereine erfolgen.

2. Der Verein „Peipeio e.V.“ erhält seine Mittel u.a. durch Zuweisungen von Be-
hörden, durch Förderbeiträge und Spenden Dritter.

3. Die Beiriebe können bei Bedarf zusäfzliche Beiträge für salzungsgemäße Ak-üvitäten erheben.

$ Organe des Verei n&, wellere Gremien
1. Organe des Vereins sind

° die Miigliederversammlung,
® der Vorstand

2. Darüber hinaus werden folgende Gremien gebildet:
° die Beiriebsgremien

die Arbeitskreise,

3. Die Orgene und Gremien geben sich jeweils eine Geschäftsordnung, mit wel-
cher sie ihre Aufgabenverteilung und die einzuhelienden Verfahrensabläufebestimmen,

& 7 Niltgliederversammlun&

1. Die Mitgliederversammlung isi das obersie beschlussfassende Organ desVereins, Sie entscheidet unter anderem über
a. die Aufgaben und Tätigkeitsfelder des Vereins,
b. die Wahl und Entlastung des Vorstandes,
©. gen jährlichen, vom Vorstand vorzulegenden Haushaltsplan und Jah-resabschluss,

cd. die zu erhebenden Beiträge,
e, Salzungsänderungen, Änderung ges Vereinszwecks,
i. die Geschäftsordnung des Vorstands sowie
9. die Auflösung des Vereins.

2, Die Mitgliederversammlung ist mindestens einmal jährlich einzuberufen. Wei-
iere Mitgliederversammlungen sind einzuberufen, wenn es das Vereinsinier-
esse eriordert oder wenn die Einberufung von einem Drittel der Mitglieder un-
ter Angabe des Zwecks und der Gründe schriftlich verlangt wird.

3. Die Einberufung derMitgliederversammlung eriolgt schriftlich durch den Vor- ö
stand unter Mitteilung der Tagesordnung und Wahrung einer Zinladungsfrist
von mindestens zwej Wochen, in dringenden Fällen einer Woche. Jedes Mit-
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glied hat eirre Stimme. Anträge von Mitgliedern, die noch auf die endgültige
Tagesordnung gesetzt werden sollen, müssen 10 Tage bzw. bei kürzerer Ein-
berufung 5 Tage vor der Versammlung dem Vorstand schriftlich bekannt ge-
geben werden. Sie sind spätestens eine Woche vor der Mitgliederversamm-
lung an die Mitgliederzu übermitteln.

@. Die Mitgliederversammlung wird durch den Vorstand geleitet,
9. Jede satzungsgemäß eingeladene hitgliederversammlung ist beschlussfähig.
8. Sofern nichts anderes bestimmi ist, fasst die Mitgliederversammlung ihre Be-

schlüsse mit einfacher Mehrheit. Bei sümmengleichheit gilt ein Antrag als ab-
gelehnt, Mitglieder können, falle sie an einer Mitgliederversammlung nicht per-
sönlich teilnehmen, ihre Stimme vor der Miigliederversammlung schrifilich ge-
genüber einem Vorstandsmiiglied abgeben. Eine Übertragung des Stimm-
rechts auf eine andere Person kann nicht eriolgen.

7. Zur Beschlussfassung über die Entlastung des Vorstandes sind der Vitglie-
derversammlung insbesondere der Jahresabschluss und der Jahresbericht
schriftlich vorzulegen. Zur Prüfung der Rechnungsführung wählt sie zwei Kas-
senprüfer oder -prüferinnen, die nicht dem Vorstand angehören dürfen. Diese
haben jederzeit das Recht, die Buchführung zu prüfen und der Mitgliederver-
sammlung hierüber Bericht zu erstatten. Vor der Entlastung des Vorstandes
muss der Miigliederversammlung der Prüfungsbericht vorgelegt werden.

8. Über die Mitgliederversammlung und die von ihr gelassten Beschlüsse ist eine
Niederschrift zu fertigen, die von dem jeweiligen Versammiungsleiter oder der
-leiterin sowie dem oder der Protokollführenden der Sitzung zu unierzeichnen
ist,

$ 8 Voretend

1. Der Vorstand im Sinne von $ 25 BGB besteht aus 3 Mitgliedern (ordentlicheMitglieder).

Eines dieser Mitglieder wird von der Mitgliederversammlung als Vorstandsvor-
sitzende/r, zwei Mitglieder werden als siellverireiende Vorsitzende gewählt.
Jeweils zwei ordentliche Mitglieder des Vorstandes vertreten den Verein ge-
meinsam; davon ist ein Mitglied der/die Vorsiizende/r oder ein/e siellverireten-
de/r Vorsitzende/r.

Der Vorstand kann weitere Vorstandsmitglieder kooptieren. Kooptierte \Vor-
standsmitglieder haben als solches kein Stimmrecht und sind im Außenver-
hälinig nicht vertreiungsbefugt.

2. Dem Vorstand obliegt die gerichtliche und außergerichtliche Verirelung des
Vereins. Er führt die laufenden Geschäfte des Vereins und verwaltet das Ver-
mögen. Er hat insbesondere folgende Aufgaben:

° die Ausführung der Beschlüsse der Miigliederversammlung,
° Erstellung des Jahresabschlusses,
© Bestellung von besonderen Vertretern gemäß 8 30 BGB,
° den Abschluss und die Kündigung von Arbeitsverträgen,
° den Ausschluss von Mitgliedern,
° die Anmietung von Geschäfts- und Betriebsräumen sowie
* Bestätigung der Geschäftsordnungen der Gremien.
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Der Vorstand übt seine Tätigkeit ehrenamtlich aus. Er kann einen Dritten zur
Ausführung von einzelnen Geschäften der laufenden Verwaliung beauftregen
(Geschäftsführer/in).

2. Die Geschäftsführung kann auch von einem Vorstandsmiiglied übernommen
werden (geschäftsführender Vorstand). Die Geschäftsführungsauigaben sing
dann gemäß einer Siellenbeschreibung fesizuhalten und werden enispre-
chend vergütet.

3. Die Vorstiandemitglieder werden von der Mitgliegerversammlung für die Dauer
von drei Jahren einzeln gewählt. In den Vorstand dürfen nur Vereinsmüglieder
gewählt werden.

4, Bis zur Bestätigung durch die Miigliederversammlung des Vereins „perpeio
&.V." nehmen die entsandten Mitglieder des Vorstandes an den Vorsiandsst-
zungen berateng tell.

5, Die Wiederwahl ist zulässig. Nach Ablauf ihrer regulären Amtszeit bleiben die
Vorstandsmitglieder so lange im Ami, bis ihre jeweiligen Nachiolger gewählt
sind und ihr Amt antreten können. Die Abwahl der Vorstandsmitglieder durch

die Mitgliederversammiung ist möglich.
6. Vorstandssitzungen finden nach Bedarf statt. Zu den Vorstandssitzungen la-

den der oder die Vorsitzende, bei Verhinderung in dringenden Fällen auch der
oder die stellvertretende/n Vorsitzende/n ein. Der Vorstand ist beschlussfähig,

wenn alle Vorsiandsmitglieder satzungsgemäß eingeladen wurden und min-
destens drei Mitglieder anwesend sind.

7. Für besondere Zwecke kann der Vorstand sachverständige Personen mit be-
ratender Stimme hinzuziehen.

8. Der Vorstand fasst Beschlüsse mit einfacher Mehrheit der anwesenden Vor-

standsmitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des/der Vor-
standsvorsitzenden. Vorstäandsbeschlüsse können auch per Fax oder E-Mail

gelasst werden.
8. Beschlüsse der Beiriebsgremien, die mit % Mehrheit gefasst werden, werden

mit bindendem Vorschlagsrecht in der nächsten Vorstandssitzung behandelt.
10,Der Verein schließt zus, dass der Vorstana im Schadensfall (auch bei Fahr-

lässigkeit) In enge Haftung genommen wird.
11.Die ordentlichen Mitglieder des Vorstandes sind von der Beschränkung nach

8 181 BGB befreit.

Ss Betriebsgremien

1. Die Beiriebsgremien sind das jeweils zenirale Meinungsbildungsorgan für alle
Fragen eines Beirlebs. Sie erweiterten jeweils die Geschäftsführung, beraten
ven Vorstand und erarbeiten Beschlussvorlagen für diesen. Sie gewährleisten
die Verbindung zwischen allen Teilen eines Betriebs wie z.B. dem außerunier-
richtlichen Angebot an der KGS Frankenforst und ihrer Einrichtungen und ko-
ordinieren sie im Sinne eines ganzheitlichen Systems.

Im Außenverhältnis sind Beiriebsgremien nicht vertretungsberechtigi.
Die Beiriebsgremien berichteten der Jahresmitgliederversammlung über ihre
Tätigkeit,

2. Die Betriebsgremien werden in der Regel in jedem Betrieb gebildet, Für die
einzelnen Betriebsgremien ist jeweils ein Vorstand zuständig. Die Zusiändig-
keit wird im Vorstand bestimmt. Sie bestehen aus mindestens 3, höchstens 7
Mitgliedern. Im außerunterrichtlichen Angebot an der KGS Frankenforst setzi
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sich das Betriebsgremium aus jeweils einem Vorstand, einem Vertreter der
Schulpflegschafi, einem Mitglied der Lehrerkonferenz, einem Mitarbeiter des
außerunterrichtlichen Angebots und einem Elternvertreter des außerunterricht-
lichen Angebots zusammen. Beschlüsse werden mit % Mehrheit der anwe-
senden Mitglieder gefasst.

3. Die Mitglieder der Beiriebsgremien werden gemäß Weahlrhythmus der Funk-
tionen bzw. auf 2 Jahre gewählt.

4. Weitere Einzelheiten insbesondere hinsichtlich der Aufgabenverteilung und
der in den Beiriebsgremien einzuhsltenden Verfahrensabläufe regelt eine eni-
sprechende Geschäftsordnung.

3. Die Beiriebsgremien treten außerhalb der Schulferien alle zwei Monate zu-

sammen. Die Sitzungen der Beiriebsgremien werden durch den jeweils zu-
siändigen Vorstand eingeladen und geleitet. Die weitere Teilnahme Dritter oh-
ne eigenes Stimmrecht ist möglich und wird vom Vorstand entschieden.

6. Über die Sitzungen der Beiriebsgremien und der von ihnen verfassten Be-
schlussvorlagen ist eine Niederschrift zu fertigen, die von dem jeweiligen Ver-
samımlungsleiter oder der -Jeiterin sowie dem oder der Protokollführenden deı
Sitzung zu unterzeichnen ist.

& 10 Arbeitskreise |

1. Arbeitskreise können bei Bedarf vom Vorstand gebildet werden.
2. In den Arbeitskreisen arbeiten in der Regel jeweils Vertreter der Betriebe, Leh-

rer/pädagogischen Mitarbeiter und ElternschafV/Erziehungsberechtigien zu-
sammen. Aus den Arbeitskreisen wird in der Regel jeweils ein Vertreter in die
Bereichsgremien entsandt, dessen Enischließungen und Vorlagen fachlich
vorbereitet werden.

3. Die Mitglieder der Arbeitskreise werden vom Vorstand bestellt. Die Vertreter

der Arbeitskreise in den Bereichsgremien werden vom Vorstand bestätigt.
4. Die Arbeitskreise stehen grundsätzlich allen an der Mitarbeit interessierten

Angehörigen der Schulgemeinschaft offen.

$ 11 Haushaltsplan und Jahressbschluse

1. Der Haushaltsplan enthält alle geplanten Einnahmen und Ausgaben nach
kaufmännischen Grundsätzen. Der Haushaltsplan ist die Grundlage der Ge-
schäftsführung.

2. Der Jahresabschluss wird vom Vorstand innerhalb der geseiziich vorgeschrie-
benen Frist erstellt.

S 12 Satzungsänderungen
1. Für Salzungsänderungen ist eine Mehrheit von zwei Dritteln der in der Mitglie-

derversammlung anwesenden Vereinsmitglieder erforderlich. Über Satzungs-
änderungen darf nur dann abgestimmt werden, wenn auf die zu ändernden
Satzungsbestiimmungen bereits in der Einladung zur Mitgliederversammlung
hingewiesen wurde und der Einladung sowohl der bisherige als auch der vor-
gesehene neue Satzungsiext beigefügt worden waren.



2. Salzungsänderungen, die von Aufsichts-, Gerichts- oder Finanzbehörden aus
formalen Gründen verlangt werden, können auch durch Vorsiandsbeschluss
gelassi werden. In diesem Fall müssen die Satzungsänderungen den Ver-
einsmitgliedern vom Vorstand umgehend schriftlich mitgeifeilt werden.

813 Auflösung des Vereins

1. Fürgen Beschluss, den Verein aufzulösen, Ist eine Mehrheit von zwei Drittein

der in der Mitglieserversammlung anwesenden Mitglieder erforderlich. Über
die Auflösung des Vereins darf nur dann abgestimmt werden, wenn dieser Ta-
gesordnungspunkt in der Einladung zur Mitgliederversammlung angekündigt
und eine besondere Einladungsfrist von mindestens vier Wochen eingehalten
wurde,

Bensberg, den 15.03.2012

Miglieger:

Alexandra Werner- Türr

Dr. Barbara Voll- Peters

"rank Lohse

Hans Georg Jaspere

Jens Fuchs

Prof. Dr. Klaus M. Peters

Reiner Türr

Ruih Annen
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Verstandemitglieder (Name / Beruf’/ Funktion im Verein / Anschrift / Tel.-Nr. / E-Mail Adresse)

f, Ruth Annen, Selbstständige Beraterin und Cosch, Vorstandsvorsitzende, Broicherstr, 38
c, 51428 Bergisch Glaobach, 0172-265 85 62, ruth.annen@perpelo.de

2 Berbera Voli-Pelers, Freie IMediziniourmnalistn, stellvertreiende Vorslizende,
Zichenheiriälles 34, 51427 Bergisch Gledhech, 02204-879 253,
berbare.vol-peters@perpeio.de

2, Alexancra Wermer-Türr, Selbsisiändige Unternehmenes- und Personaälbersienn,
sieliverirelende Vorsiizende, Monlanusetr. 30, 51428 Bergisch Gladhach, 0172-267 10
04, alexendre wermerAuem@pesrpeio.de
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Vertreiungsherechtiste für deu Verein laut Setizung

Ruin Annen, Barbara Vol.Pelsre, Alexandra Werner-Tür

Tätigkeltshereich

Der Täugkeitsbereich des Trägers der Jugendhilfe erstreckt sich überwiegend auf die Stadt

Bergisch Gladbach: ja [x nein [|



. Einrichtungen / Maßnahmen, die aus öffentlichen Mitfelu gefördert werden (sollen)

(Bezeichnung der Einrichtung / Maßsahme und Anschnift / voraussichtlicher Standorü

L. Trägerschaft des außerunterrichtlichen Angebotes der KGS Frankeniorel,
Faubensiv., 51427 Bergisch Gledbach
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Beizufüsende Unterlagen (falle sie dem Jugendamt noch nicht vorliegen)

h. 4! Satzung des Vereins re
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3 u) Gemeinnützigkeitserklärung des zuständigen Pinauzamie = «Nu 0 EN ENTER
Ai [# Bericht über die bieherige Arbeit. des Vereins im Bereich der Jugendhilfe bw.

Davissung der vorkergeschenen Aktivitäien

Kechtsveriängliche Erklärung
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8: ji De Ziele und Tätigkeiten des Verelns stehen im Einldang mil dem Unindgeseiz.
Er ” Bine zweckentsprechende und wirtschaftliche Verwendung Öffentlicher Mintel wird

durch eine ordnungsgemäß geführte Buchhaltung gewährleisiet.

Barglech Glagbach, 15.4.2072
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3, Trägerschaft

3.1 Das Außerunterrichtliche Angebot als Teil der Offenen Ganztagsgrundschulen wird von
Trägern betrieben, die nach $ 75 Sozialgesetzbuch VII (Kinder- und J ugendhilfe) anerkannte
Träger der freien Jugendhilfe sind.

3.2 Ist ein Trägerwechsel über das Außeruntersichtliche Angebot vorgesehen, so ist eing ein-
vernehmliche Verständigung zwischen allen Beteiligten über den neuen Träger der Jugend-
hilfe anzustreben. Bewerben sich mehrere Träger un die Trägerschaft über das Außerunter-
sichtliche Angebot an einer Grundschule und ist eine einvernehmliche Lösung im Rahmen der
Beratung durch die Verwaltung des Jugendamtes und das Schulverwaltungsamt nicht mög-
lich, so entscheiden der Jugendhilfeausschuss und der Ausschuss für Bildung, Kultur, Schule
und Sport nach Anhörung der Schulkonferenz der betreffenden Schale über die Trägerschaft.

4. Kooperationsvereinbarung

4. Der Träger des Außeruntesrichtlichen Angebots, die jeweilige Grundschule vertreten
dureh die Schulleitung und die Stadt Bergisch Gladbach als örtlicher Träger der öffentlichen
Jugendhilfe und Schulträger schließen eine Kooperationsvereinbarung, die Binzelheiten über
die Zuständigkeiten und die Zusammenarbeit regelt. Grundlage für die Vereinbarung sind
diese Richtlinien.

4.2 In der Vereinbarung sind u. a. festzuhalten:

42.) die Grundsätze für die gemeinsame Bildung, Erziehung und Betreuung der Kinder,

4.2.2 das Verfahren zur Antragstellung für die Kindpauschalen und zur Aufnahme der Kin-
der,

4.23 die Räume, die für das Außerunterrichtliche Angebot zur Verfügung siehes,

42.4 ob die 0,1 der 0,2 L.ehrerstellen pro 25 Kinder in Regelschulen bzw. pro 12 Kinder mit
sonderpädagogischem Förderbedarf ın Anspruch genommen oder die Lehrerstellen kapitall-
siert werden sollen,

43,5 wie welche weiteren Partner bei der Gestaltung der Olfenen Ganztagsgrundschule
einbezogen werden,

4.2.6 welche Betreuungszeiten durch die Schule und durch den freien Träger der Jugendhil-
fe abgedeckt werden: ebenso dass und wie bej Ausfall von Personal die Vertretung sicherge-
stellt wird,

42.7 besondere Siwationen hinsichtlich der Aufsichtsfrage Otegelungen zur Aufsicht siehe
Erlass zu 1.2 dort 2.11).

4.2.8 wie der Schutzauftrag für die Kinder bei Kindeswohlgefährdung wahrgenommen wird,

42.9 die Mitwirkungsrechte (siche Punkt 5 dieser Richtlinien).der Eltern und der Kinder
und der pädagogischen Fachkräfte,

4.2.10 die Laufzeit und die Kündigungsklauseln. sowie eine Klausel, die eine Anpassung der
Vereinbarung aufgrund veränderter Rahmenbedingungen oder neuer Erkenntnisse ermöglicht.
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5. Mitwirkung

5.1 Wie in den $$ 75 Abs. 4 und 66 Abs. 7 des Schulgesetzes sowie in 3.3 und 3.4 des Erlas-

ses zu 1.2. dieser Richtlinien geregelt, vereinbaren die Schule und der Träger zur Einbindung
der Fragen des Offenen Ganztags in die Gremien der Schule besondere Regelungen zur Mit-
wirkung der pädagogischen Betreuungskräfte. Die Regelungen werden durch die Schulkonfe-
renz beschlossen. Weitergehende Formen der Mitwirkung (z.B. in Klassenpflegschaft, Schul-
pflegschaft, Lehrerkonferenz, Steuerungsgruppe) sind möglich und anzustreben. Die Formen
der Mitwirkung sollen auch mit dem Ziel weiterentwickelt werden, die Mitwirkungsgremien
von Schule und Außerunterrichtlichen Angebot zusammenzuführen.

5.2 Die Kinder wirken ihrem Alter und ihren Bedürfnissen entsprechend bei der Gestaltung

der Offenen Ganziagsgrundschule mit. Sie können aus ihrer Mitte Sprecherinnen oder Spre-
cher sowie Stellvertreterinnen oder Stellvertreter wählen. Die Kinder können je eine im unter-

sichtlichen und 1% Außerunterrichtlichen Angebot täuge Person zur Vertrauensperson
bestimmen.

5.3 Die Leiterin / der Leiter des Außerunterrichtlichen Angebots sollte an der Lehrerkonfe-
renz teilnehmen können, wenn das außerunterrichtliche Angebot betroffen ist.

5.4 Der Schulkonferenz sollte der Haushaltsplan und der Verwendungsnachweis für das Au-
Beruntersichtliche Angebot (einschließlich der veranschlagten und verausgabten Beiträge, die
der Träger gemäß Absatz 9.3-9.4 erhebt) zur Kenntnis gegeben werden.

6. Aufnahme der Kinder

6.1 Die städtischen Grundschulen nehmen in dem Umfange Kinder auf, wie es die im Kinder-

tagesstätten- und Schulentwicklungsplan (Primarbereich) fesigelegte Zügigkeit zulässt und
wie es durch die Richtwerte empfohlen wird (siehe Anlage 3).

6.2 Jedes Kind, das in die Grundschule aufgenommen worden ist und seinen gewöhnlichen
Aufenthaltsort in Bergisch Gladbach G. ER. Erstwohnsitz) hat, soll bei Bedarf einen Platz im
Außerunterrichtlichen Angebot bekommen. Die Träger nehmen alle Kinder auf, für die die
städtische Förderung (Kindpauschale) bereitgestellt wird. Vor Ablehnung der Aufnahme eines
Kindes ist das Jugendamt zu beteiligen. Bergisch Gladbacher Kinder, die die Förderschule mit
dem Förderschwerpunkt Sprache besuchen, sind auf Antrag der Eltern in das Außerunterricht-
liche Angebot der Grundschule aufzunehmen, in die das Kind nach Beendigung seiner Schul-
zeit an der Förderschule voraussichtlich wechseln wird. Soweit Plätze verfügbar sind, können

auch Schüler/innen der Grundschule, die in anderen Kommunen leben, in das Außerunter-

sichtliche Angebot aufgenommen werden,

6.3 Die Aufnahme der Kinder in das Außerunterrichtliche Angebot erfolgt grundsätzlich zu

Beginn eines Schuljahres. Bine Aufnahme im laufenden Schuljahr ist nur dann möglich, wenn
sich die Bedarfslage in der betreffenden Familie gravierend und iwvorhergesehen ändert oder
wenn ein Kind in das Einzugsgebiet der Grundschule zuzieht. Das Gleiche gilt für den Wech-
sel in das kürzere Betreuungsangebot bis 15:00 Uhr oder in das längere Betreuungsangebot
bis 16:30 Uhr oder länger.


